
und das Streben nach pastoraler Karriere — 
und damit letztlich auch gesellschaftlicher 
Karriere — vollzieht sich oft wie eine Aus
einandersetzung zwischen Gladiatoren mit 
Morgenstern oder Schwert — sprich Tradi
tionsbruch contra Verteidigung des Alther
gebrachten. Was — im Zeichen der Näch
stenliebe — die längste Zeit noch ganz real 
mit dem Tod eines der Kontrahenten endete. 
Immerhin haben aber einige der großen In
stitutionen ihre Sünden gebeichtet.

Natürlich muß eine Institution mit dem 
Anspruch die höchsten Werte der Mensch
heit zu vertreten, auf ihrem Recht bestehen, 
diese auch in die Gesellschaft einbringen zu 
können. Das heißt, nicht nur diese öffentlich 
kundzutun und auf Unzumutbares zu ver
weisen, sondern auch — im Rahmen der 
jeweiligen Gesellschaftsordnung — durch

‘Täßticfi

Ich danke Qott und freue mich 
Wie 's K ind zur Weihnachtgabe 
(Daß ich bin, 6in! U nd daß ich dich, 
Schön Menschlich A n tlitz  habe

Daß ich die Sonne, Werg und Meer 
U n d Laub und Qras fann sehen 
U n d abends untermStemenheer 
U nd lieben Monde gehen.

zusetzen. Wir haben also stets eine doppelte 
Verflechtung von Religion und Politik, ei
nerseits die innerinstitutionelle Politik der 
Würdenträger und Aufsteiger, anderseits die 
politische Rolle der Institution in der Gesell
schaft — letzteres immer eine Gratwande
rung.

Die besten Vertreter des Religiösen im 
fundamentalen Sinne waren offensichtlich 
immer eher die Propheten, Häretiker, oder 
auch einfache Hausfrauen und nicht die hoch
offiziellen Vertreter. Die Rollen — gerade 
heute — können aber auch durchaus umge
kehrt liegen.

Trotz des höheren Anspruchs liegt die 
Problematik des Politischen auch im Reli
giösen in den gleichen Fragen wie bei allen 
politischen Vorgängen.

G. Pretzmann

zu singen

U n d daß mir dann zumute ist,
Als zuenn zvir Kinder harnen 
U n d sahen zvas der Sleilge Christ 
(Bescheret hatte; Amen!

Ich danke Qott mit Saitenspiel 
Daß ich kein König zaorden;
Ich zuärgeschmeichelt zvorden viel 
U n d zvär vielleicht verdorben.

Auch bet ich ihn von Slerzen an, 
Daß ich au f dieser Drde 
(Aßcht bin ein großer reicher Mann 
U nd auch zvohl keiner zverde.

M atthias Claudius
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